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Liebe Leserinnen und Leser,

wir freuen uns sehr darüber, 
endlich wieder eine Ausga-
be des Mini Göbos mit euch 
teilen zu können und hoffen, 
dass euch das Gesamtergeb-
nis gefällt.
In dieser Ausgabe gibt es 
kurze Artikel zur Projekt-
woche, um sich dieses tolle 
Erlebnis noch einmal in Erin-
nerung zu rufen. 
Außerdem gibt es Infos zum 
Neubau, Interviews, Bastel-
anleitungen, Comics, Rätsel, 
Rezepte, eine kreative Ecke 
und vieles mehr...
Bestimmt ist für jeden etwas 
dabei.

Falls auch du Lust hast, Teil 
unserer Redaktion zu wer-
den, kannst du bei unseren 
wöchentlichen Treffen (mon-

tags, 7. Stunde, L39 zum 
Schnuppern vorbeikommen. 
Texte, Gedichte, Bilder …, die 
du als freier Redakteur gerne 
im Mini Göbo veröffentlichen 
würdest, legst du am besten 
in Frau Schanks Fach im Leh-
rerzimmer.  

Abschließend bedanken wir 
uns bei den fleißigen Redak-
teuren des Mini Göbos aus 
den 5., 6. und 7. Klassen, die 
diese Ausgabe ermöglicht 
haben. 
Und natürlich bei euch, lie-
be Leserinnen und Leser, 
dass er uns mit dem Kauf 
der Schülerzeitung tatkräftig 
unterstützt.  

Viel Spaß beim Schmökern 
wünscht euch eure Redak-
tion.

Editorial

GÖBO
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Steckbriefe

Name: Tabea
Klasse: 7b
Wohnort: Hannover
Herkunft: Deutschland
Themen im Göbo: Rezepte, 
Rätsel, Umfragen
Hobbys: Hockey, Bratsche

Name: Alia
Hobbys: Fußball, Klavier
Lieblingsfarbe: Gelb
Lieblingsessen: Ofenkartof-
feln mit Quark

Name: Carlotta
Klasse: 7a
Wohnort: Hannover
Herkunft: Deutschland
Themen im Göbo: Rezepte, 
Rätsel, Umfragen
Hobbys: Fußball, Handball, 
Klavier

Name: Maja
Klasse: 6c
Wohnort: Hannover
Herkunft: Deutschland
Themen im Göbo: Rätsel, 

Bastelanleitungen
Hobbys: Leichtathletik, Gi-
tarre

Name: Wanja 
Hobbys: Zeichnen, Fußball
Lieblingsfarbe: Blau
Lieblingsessen: Pancakes, 
Burger
Lieblingsfach: Physik
Lieblingsverein: FC Bayern 
München
Lieblingszahl: 7

Name: Carl
Hobbys: Klavierspielen
Lieblingsessen: Burger
Lieblingsfarbe: Grün

Steckbriefe

Lehrer nenne es 
„abschreiben“ – 
wir nennen es 
„Teamwork“.
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Projektwoche
Englischer Kurzfilm

Ich habe dieses Projekt ge-
wählt, weil Englisch eine coo-
le Sprache ist, ich Schauspie-
len mag und es sich spaßig 
anhörte.
                                      
Montags haben wir Ideen 
gesammelt, wie der Film aus-
sehen soll. Wir haben uns in 
drei Gruppen aufgeteilt. Eine 
Gruppe war fürs Filmen und 
Schneiden (am Computer) 
zuständig. Die zweite Gruppe 
war für das Drehbuchschrei-
ben verantwortlich und die 
letzte Gruppe bestand aus 
den Schauspielern. Sie ha-
ben die Rollen eingeteilt und 
Requisiten geholt.

Am Dienstag haben wir eine 
Szene gedreht und Verklei-
dungen mitgebracht. Außer-
dem haben wir dann noch 
nach Räumen gesucht.

Mittwochs haben wir sehr 
viele Szenen gedreht.
                                  
Am Donnerstag haben wir 
eine Szene gedreht, Plaka-

te entworfen sowie gestal-
tet und die Kinder aus dem 
Technikteam haben ein paar 
Szenen geschnitten.

Freitags hatte jeder bei der 
Vorstellung unseres Projekts 
eine halbe Stunde Schicht. 
Außerdem habe ich mir die 
Projekte „Meine Traum-
schule“ und „Der Zoo“ an-
geschaut. Die Modelle von 
„Meine Traumschule“ haben 
mir sehr gut gefallen. Und 
beim Zoo fand ich die ganzen 
schönen Plakate und Bilder 
auch sehr interessant.

Fazit:
Mir hat die Projektwoche 
richtig gut gefallen, weil es 
viele Projekte für jeden Ge-
schmack gab.  
Das Projekt „Englischer Kurz-
film“ hat mir auch sehr gut 
gefallen, weil es lustig, spa-
ßig, cool und nie langweilig 
war.

BL
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Parcours

Ich habe das Projekt „Par-
cours“ gewählt, weil ich ger-
ne Sport mache und gerne 
etwas anderes ausprobiere. 

Am Montag und am Dienstag 
haben wir Hindernisse über-
wunden. Am Ende haben wir 
noch Krafttraining gemacht. 
Am Mittwoch haben wir den 
Film für die Präsentation ge-
dreht. 
Am Donnerstag haben wir 
einen Parcours aufgebaut 
und auf Zeit bewältigt. 
Am Freitag haben wir den 
Film präsentiert und zwei 

Hindernisse aufgebaut. Je-
der hatte eine halbe Stunde 
Schicht. Danach habe ich mir 
das Projekt ,,Basketball“ an-
geschaut. Dort wurde Bas-
ketball gespielt. Das Projekt 
,,App in die Zukunft“ hatte 
verschiedene Mathe-Lern-
apps ausprobiert. Als Letz-
tes habe ich mir das Projekt 
,,Turnen für Anfänger“ an-
gesehen. Die Turner haben 
etwas aufgeführt. Insgesamt 
fand ich die Projektwoche 
sehr gut, weil man mal etwas 
anderes ausprobieren konnte 
und es sehr viel Spaß ge-
macht hat.
CV

Sophie weist den Weg

Wir haben dieses Projekt 
gewählt, weil es interessant 
klang und wir gerne kreativ 
arbeiten.

Das haben wir gemacht:
Am Montag haben die Lehrer 
die Schüler in Gruppen auf-
geteilt und die Schüler haben 
Skizzen für die Schilder für 
das neue Gebäude gemacht. 
Am Dienstag haben wir die 
Materialien (z.B. Holz, Farbe, 

Lack,...) bei Idee und im Bau-
markt gekauft. 
Am Mittwoch haben wir an-
gefangen, die Schilder zu 
sägen, bemalen und zu be-
sprühen.
Wer am Mittwoch noch nicht 
mit den Schildern fertig ge-
worden ist, hatte am Don-
nerstag die Chance, diese 
fertig zu stellen.
Am Freitag haben wir noch 
Tische geschoben, Schilder 
aufgestellt und gewartet, bis 
es losging. Wir freuten uns 



6

schon darauf, die anderen 
Projekten zu sehen, weil wir 
keine Schichten hatten. Denn 
es konnte sich jeder unser 
Projekt einfach anschauen, 
wie bei einer Ausstellung       

Das haben wir uns am Freitag 
angesehen und so fanden wir 
andere Projekte:

Escaperoom: Der Escape-
room war interessant, aber 

auch sehr schwer, es hat viel 
Spaß gemacht, aber man 
hatte leider nur 30 Minuten 
Zeit. Das war für uns nicht 
genug.

Meine Traumschule: In die-
sem Projekt haben die Schü-
ler/innen ihre Traumschule in 
einem Model entworfen und 
in einem Raum ausgestellt.

MH, CV, AS

Tierschutz

Am Montag war alles noch 
etwas chaotisch, denn viele 
kannten sich nicht.
Als erstes haben wir bespro-
chen, was Tierschutz eigent-
lich bedeutet. Danach haben 
wir Kleingruppen gebildet 
und haben uns ein Thema 
zum Überbegriff „Tierschutz“ 
ausgesucht. Dann haben 
wir angefangen, an unserem 
Projekt zu arbeiten. Es wurde 
z.B. in einer Gruppe ein Film 
gedreht, in anderen Gruppen 
wurden Plakate gestaltet und 
wieder andere haben Flyer 
gebastelt.

Am Dienstag trafen wir uns 

um 830 Uhr und haben uns 
zwei Filme angeschaut. Der 
erste Film handelte vom 
Wasserverbrauch und wie 
man Wasser sparen kann. 
Der zweite hieß „Auf der 
Jagd“ und handelte von 
wilden Tieren. Danach haben 
wir uns wieder in unseren 
Gruppen getroffen und ha-
ben an unseren Projekten 
weitergearbeitet. Am Ende 
des Tages haben wir noch 
alles zusammen aufgeräumt 
und das Wichtigste für den 
nächsten Tag besprochen. 
Denn da sollte es zum Ku-
dammhof gehen.

Der Mittwoch war ein beson-
ders aufregender Tag. Um 
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830 Uhr trafen wir uns an 
der Bushaltestelle und nach-
dem die Regeln für den Tag 
besprochen wurden, starte-
te die Fahrt. Nach circa 45 
Minuten waren wir an unse-
rem Ziel – dem Kudammhof. 
Dieser Bioland-Betrieb hat 
seinen Schwerpunkt auf Le-
gehennenhaltung im Freiland 
gelegt. Dabei werden 7000 
Legehennen in Gruppen zu 
jeweils ca. 1000 Hennen in 
mehreren mobilen Ställen 
gehalten. Sobald ein Feld 
leergepickt ist, werden die 
Mobilställe mit zwei Treckern 
immer wieder auf ein neues 
Stück Land gezogen.
Zuerst haben wir uns den 
Eierraum, wo die Eier ge-
wogen, gesäubert und in die 
Packungen sortiert werden, 
angeschaut. Anschließend 
haben wir Hennen besichtigt 
(eine sogar gestreichelt) und 
uns die kleinen Küken ange-
schaut. Später waren wir bei 
den Kühen und haben eines 
der Ponys namens Toni ge-
streichelt. Begleitet hat uns 
immer wieder der Hofhund 
Balto, der sich auch sehr ger-
ne streicheln ließ. Am Ende 
gab es noch ein Quiz und 
schon war der Besuch auf 

dem Biohof wieder vorbei.

Am Donnerstag kam eine 
Mitarbeiterin vom Tierheim. 
Sie hat uns sehr viel über die 
Tiere, die dort leben, erzählt. 
Auch welche Rassen man im 
Tierheim findet, hat sie uns 
erklärt. Anschließend konn-
ten wir all unsere Fragen 
stellen, z.B. wie sie dazu ge-
kommen ist, im Tierheim zu 
arbeiten. Bevor sie ging, ha-
ben wir noch eine Zeitschrift 
und einen kleinen Hundean-
hänger bekommen. 
Dann durften wir an unseren 
Projekten weiterarbeiten. 
Viele Kinder wurden schnell 
fertig und wir konnten noch 
Fragen zum Abschlussfest 
klären, bevor der Tag leider 
vorbei war und am Freitag 
die Präsentation unseres 
Projekts erfolgte.

   MM, JS, SI
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Schülerbibliothek 2.0
Da ich fast jeden Tag in die 
Bücherei gehe, habe ich mir 
dieses Projekt ausgesucht.

Montag: Planung, wie die Bi-
bliothek gestaltet werden soll

Dienstag: Besuch bei der 
Buchhandlung Leuenhagen 
und Paris

Mittwoch: Besuch der Ost-
stadt-Bibliothek

Donnerstag: Wände anmalen, 
letzter Schliff erteilen

Freitag: Präsentation

Das Projekt hat mir sehr gute 
gefallen, weil die Bücherei 
nun viel besser aussieht.
HB

Musik in anderen Ländern 
und Kulturen

In diesem Projekt haben wir 
Musik aus anderen Ländern 
und Kulturen kennengelernt. 
Am Mittwoch waren wir im 
Landesmuseum. Dort ha-
ben wir 200 Jahre alte Ins-
trumente gespielt, die man 
sonst nur ansehen darf. Das 
war sehr spannend. Montag 
und Dienstag sind Musiker 
aus anderen Ländern zu uns 
in die Schule gekommen. 
Wir durften die Instrumente 
ausprobieren und haben zu-
gleich auch etwas über die 
Herkunft der Musiker ge-
lernt. Am Freitag haben wir 
unser Projekt vorgestellt. Wir 
haben  die Filme der Musi-

ker projizieren. Dann haben 
wir uns noch für den Volks-
tanz warmgetanzt, den wir 
mit den Besuchern getanzt 
haben. 
Insgesamt fand ich die Wo-
che sehr schön, weil man mit 
allen Jahrgängen zusammen-
gearbeitet hat. Außerdem hat 
man öfter Ausflüge gemacht 
und kann durch die Projekt-
woche neue Freundschaften 
schließen.

Warum hast du dieses Pro-
jekt gewählt?
Ich habe es gewählt, weil ich 
mich für Musik interessiere 
und ich gerne wissen wollte, 
welche Musik man in anderen 
Ländern und Kulturen hört 
und macht.



9

Musik in anderen Ländern 
und Kulturen 

Montag: Wir haben uns ken-
nengelernt und gelernt, wel-
chen Einfluss die türkische 
Musik auf Mozart hatte.

Dienstag: Zu uns kam ein 
Musiker und wir haben die 
Instrumente des Musikers 
ausprobiert.

Mittwoch: Wir haben indone-
sische Musik kennengelernt 
und dann sind wir ins Lan-
desmuseum gegangen. Dort 
durften wir ca. 200 Jahre alte 
indonesische Instrumente 
spielen, die man sonst nur 
ansehen darf.

Am Donnerstag kam eben-
falls ein Musiker zu uns, der 
uns sogar etwas von seiner 
Herkunft (Syrien) erzählt hat.

Schulfest am Freitag: Zuerst 
haben wir unser Projekt auf-
gebaut. Wir mussten einen 
Film projizieren, die Leinwand 
aufbauen, Tische hin und her 
schieben und einen Tanz ein-
üben. 
Anschließend konnten wir die 
anderen Projekte besuchen. 

Am besten fand ich „Sophies 
Blog“, weil die Schüler die 
Woche über in verschiede-
nen Projekten waren, dort 
Fotos gemacht und über die 
Projekte geschrieben haben. 
Im Projekt „Fahrradreparatur“ 
haben die Schüler „Schrott-
räder“ wieder straßenver-
kehrstauglich gemacht. Am 
Ende wurden drei Fahrräder 
verlost. „Sophie weist den 
Weg“ hat Schilder für die 
neue Schule gebastelt und 
ausgestellt.

Fazit:
Die Projektwoche war toll, 
weil man mit älteren und 
jüngeren Schülern gearbeitet 
hat. Außerdem hat man auch 
mal Ausflüge gemacht. Ich 
habe durch die Projektwoche 
neue Freundschaften ge-
knüpft. 
Das „Projekt „Musik in an-
deren Ländern“ war toll, weil 
auch Musiker zu uns gekom-
men sind und ich viel über 
Musik in anderen Ländern 
und Kulturen gelernt habe. 
Ich empfehle das Projekt je-
dem, der sich für Musik inte-
ressiert und es nicht schlimm 
findet, wenn es nicht moder-
ne Popmusik ist. TD, ASK
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Meine Traumschule

Warum ich das Projekt ge-
wählt habe: 
Man konnte Modelle bauen 
und es wurde von Frau Rodri-
guez geleitet.

Montag: Wir trafen uns in der 
Außenstelle und gingen zum 
Kunstverein. Dort kam es 
zur Planung und Vorstellung 
unserer Ideen.

Dienstag: Teams wurden 
gebildet und wir haben an-
gefangen, unsere Modell zu 
bauen.
 
Mittwoch: Wir haben weiter-
gebaut.

Donnerstag:                                       
Die Modelle wurden fertig-

gestellt und wir gingen zur 
Hauptstelle und bauten die 
Modelle auf.

Freitag:
Es wurden der letzte Fein-
schliff gemacht. Wir haben 
uns die anderen Projekte an-
geschaut, z.B. Zoo (Plakate 
über Tiere), Englischer Kurz-
film (über Räuber), Fahrrad-
reparatur (Rätsel über Fahr-
räder, Verlosung von Rädern).

Fazit: Die Projektwoche war 
toll, weil wir das Schulgebäu-
de meiner Traumschule ge-
baut haben, man spät aufste-
hen konnte, die Lehrer nett 
waren, man toll frei arbeiten 
konnte, die Kinder nett wa-
ren und man andere Schüler 
kennengelernt hat.
HS

Drehbuchwerkstatt

Wir haben das Projekt ge-
wählt, weil wir die Vorstellung 
des  Projekst gut fanden und 
wir uns schon gedacht ha-
ben, dass Frau Albrecht, die 
das Projekt geleitet hat, das 
sehr gut machen wird. Und 
es war wirklich sehr gut!!           

Montag:
Am Montag haben wir die 
Einleitung zur Woche ge-
macht. Außerdem haben wir 
den Film „Fantastische Tier-
wesen und wo sie zu finden 
sind“ analysiert. Um den 
Film analysieren zu können,              
haben wir das Original-Dreh-
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buch zu einer Szene bekom-
men. 
Dienstag:
Am Dienstag haben wir eige-
ne, sehr coole Filmszenen 
geschrieben.

Mittwoch:
Am Mittwoch haben wir den 
Film „Night on Earth“ analy-
siert.

Donnerstag:
Nach einem gemeinsamen 
Frühstück haben wir uns mit 
dem Film „Sherlock Holmes“ 
befasst und einen eigenen 
Sherlock Holmes erfunden.

Ausstellung am Freitag:
Bei der Vorstellung der Pro-
jekte am Freitag haben wir 
uns den „Englischen Kurzfilm“ 
angeschaut, welcher uns 
für den ersten Drehversuch 
gut gefallen hat. Das Projekt 
„Meine Traumschule“ hat uns 
richtig gut gefallen, ebenso 
wie „Sophie weist den Weg“.

Fazit
Wir fanden die Projektwoche 
gut, weil wir keinen Unter-
richt hatten und wir andere, 
auch ältere, Schüler kennen-
gelernt haben.

JL, JG

Die Welt mit anderen Augen 
sehen

Wir haben das Projekt ge-
wählt, weil es sich spannend 
angehört hat.

Am Montag haben wir uns 
einen Film über Zersetzung 
von Müll angeschaut. 
Danach sind wir zur Außen-
stelle gegangen und haben 
die Mülleimer gezählt (es 
waren 132 Stück!

Dienstags haben wir uns 
in Gruppen aufgeteilt und 
haben in der Stadt Müll ge-
sammelt. Danach haben wir 
ihn sortiert und dann wegge-
schmissen.

Am Mittwoch haben wir die 
Plakate zum Thema Müll er-
stellt erstellt.

Da noch die Fotos fehlten, 
haben wir sie am Donnerstag 
aufgeklebt. Dann sind wir in 
den Loseladen „LOLA" ge-
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gangen.
Am Freitag haben wir unser 
Projekt vorgestellt und uns 
die anderen Projekte ange-
schaut. 

Fazit: 
Wir fanden es gut, weil wir 
etwas über die Umwelt ge-
lernt haben.

JN, CB

Über Tische und Bänke

Ich habe dieses Projekt ge-
wählt, weil man dort die 
Möbel für den Neubau aus-
gesucht hat.

Montag: Am ersten Tag ha-
ben wir geredet. Dann kam 
Frau Puvogel und hat uns die 
Pläne für den Neubau ge-
zeigt. Danach durften wir an 
die iPads und uns Möbel für 
den Neubau anschauen.

Dienstag: Am zweiten Tag 
kam eine Frau von der Stadt-
verwaltung. Sie hat uns 
erzählt, wer die Möbel für 
die neue Schule kauft und 
wie dies vor sich gehen wird. 
Später durften wir wieder 
an den iPads Möbel für den 

Neubau anschauen.
Am Mittwoch haben wir einen 
Ausflug zur IGS Mühlenberg 
gemacht. Diese Schule war 
ganz neu gebaut. Dort gab 
es zum Beispiel einen Schul-
zoo und einen bunten Boden 
zur Orientierung.

Am Donnerstag haben wir 
uns in Gruppen eingeteilt und 
haben die Präsentationen 
ausgearbeitet.

Am Freitag haben wir die 
letzten Sachen vorbereitet.   

Insgesamt fand ich die Pro-
jektwoche gut, weil man 
keinen Unterricht hatte. 

WW

Unser Landheim geht neue 
Wege
Ich habe dieses Projekt ge-

wählt, weil ich es interessant 
fand und ich gerne die Zim-
mer, in denen die Schüler 
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schlafen, verschönern und 
angenehmer gestalten wollte.

Leider war ich am Montag 
krank, sodass die Projektwo-
che für mich erst am Diens-
tag begann. An diesem Tag 
waren wir bei IKEA und ha-
ben Dinge für das Landheim 
gekauft, z.B. Spiegel und 
Uhren.

Am Mittwoch waren wir im 
Landheim, haben dort ge-
arbeitet und zum Abschluss 
noch gegrillt.

Donnerstags haben wir die 
Uhren angemalt sowie Bilder 
und Garderobenbretter ge-
staltet.

Beim Schulfest am Freitag 

haben wir die Haken, Bilder, 
das selbst gestaltete Twis-
ter-Spiel und die Uhren aus-
gestellt. Zwischen meinen 
Schichten habe ich unter 
anderem die Projekte „Es-
caperoom“ Toll, weil es mit 
griechischen Göttern zu tun 
hatte!  ), „Meine Traum-
schule“ und „Fahrradrepara-
tur“ besucht.

Fazit:
Die Projektwoche war eine 
gute Idee, weil man neue 
SchülerInnen kennengelernt 
hat und weil kein normaler 
Unterricht stattgefunden hat.
Das Projekt „Unser Landheim 
geht neue Wege“ war cool, 
weil wir schöne und nützliche 
Sachen für das Landheim ge-
macht haben. HK

Upcycling

Ich habe dieses Projekt von 
Fr. Nolting und Fr. Tönsmann 
gewählt, weil ich das interes-
sant finde und ich gerne aus 
Müll Neues mache.

Am Montag haben wir Orga-
nisatorisches gemacht und 
Plakate beklebt.

Dienstags waren wir in der 
Upcyclingbörse und haben 
Brücken gebaut.

Mittwoch haben wir eige-
ne Projekte (z.B. Kissen, 
Mützen, Steckenpferde und 
Schneekugel) gemacht/ge-
baut.
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Donnerstags haben wir aus 
Müll ein Gesicht und eine 
Skulptur gebaut.

Am Freitag/Schulfest haben 
wir Kissen, Mützen, ein Ste-
ckenpferd, eine Schneekugel,
die Müllgesichter, die Müll-
skulpturen und die Plakate 
ausgestellt. Als ich keine 
Schicht hatte, war ich beim 
„Englischen Kurzfilm“, bei 
„Turnen für Anfänger“ und 

„Tierschutz“. 
Ab 1630 Uhr war Hr. Kinder-
mann bei uns und wir haben 
ihm unseren selbstgemach-
ten Hocker geschenkt.

Fazit: Ich fand das Projekt 
sehr schön, weil man viele 
neue Kinder kennengerlernt 
und aus Sachen, die man 
eigentlich wegschmeißt, 
Neues gemacht hat. 
JS

Rezepte
Birnenkuchen

Zutaten für den Teig: 
75g Butter
75g Zucker
2 Eier
1 Prise Salz
3EL Milch
1EL Wasser
200g Mehl
1/2TL Zimt
50g Speisestärke
1 Päckchen Backpulver
100g gehackte Mandeln
2 Dosen Birnen

Zutaten für die Streusel:
300g Mehl

225g Zucker
3EL Kakao
225g kalte Butter

Zubereitung:
Zuerst Butter, Zucker, Eier 
und Salz in einer Schüssel 
verrühren. 
Milch, Mehl, Speisestärke 
und Backpulver hinzufügen 
und wieder verrühren. Dann 
Wasser und Zimt hineinge-
ben. Die gehackten Mandeln 
unterheben. 
Den fertigen Teig auf dem 
Blech und die Birnen auf dem 
Teig verteilen. 
Für die Streusel die kalte But-
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ter und den Zucker verrüh-
ren. Den Kakao und das Mehl 
hinzufügen und verrühren, 
sodass Streusel entstehen.
Die Streusel werden dann auf 
den Birnen verstreut. An-
schließend muss der Kuchen 

in den auf 200 Grad vor-
geheizten Ofen geschoben 
werden und 2530 Minuten 
backen.

Guten Appetit!
TD, CV

Papageien-Kuchen     
                             
Zutaten:   
4 Tropfen ButterVanilleAro-
ma 
1 Packung Backpulver
260g Butter                                                                              
4 Eier (Grösse M
bunte Lebensmittelfarbe
4El Milch
250g Puderzucker
1 Prise Salz
300g Weizenmehl
7El Zitronensaft
250g Zucker
Zucker-Streusel
             
Was du noch wissen solltest:

Den Kuchen kannst du gut 
verpackt 23 Tage im Kühl-
schrank lassen und in ein-
zelnen Stücken für bis zu 3 
Monaten einfrieren.

Du benötigst:
ein Backblech               
einen Backpinsel oder etwas 
Küchenpapier
eine Rührschüssel   
einen Mixer mit 2 Rührstäben    
4 kleine Schüsseln   
ein Rost                          
einen Schneebesen       

So wird es gemacht:                                                                                                  
Zuerst fettest du das Back-
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blech mit etwas Butter ein. 
Dazu kannst du einen Back-
pinsel oder Küchenpapier 
nehmen. Damit der Ofen 
rechtzeitig heiß ist, heize 
ihn schon mal auf 180 Grad 
Ober- und Unterhitze vor. 
Jetzt gibst du 300g Weizen-
mehl zusammen mit einem 
Päckchen Backpulver in eine 
Rührschüssel und verrührst 
beides gut. 
Gib 250g Zucker, 4 El Milch, 
250g Butter und 4 Eier eben-
falls in die Rührschüssel. 
Nun verrührst du alles 1 Mi-
nute mit dem Mixer zu einem 
glatten Teig. 
Anschließend kommen noch 
1 Prise Salz und 4 Tropfen 
Butter-Vanille-Aroma hinzu. 
Verrühre alles kurz. 
Verteile dann den Teig auf 4 
kleine Schüsseln, um ihn zu 
färben. Gib in 3 der 4 Schüs-
seln zu dem Teig etwas bun-
te Lebensmittelfarbe deiner 
Wahl, bis dir die Farbe gefällt. 

Nun kleckse nach und nach 
mit einem Esslöffel die ver-
schiedenfarbigen Teige auf 
das Backblech, bis das Blech 
voll ist und die Schüsseln leer 
sind. 
Jetzt kommt der Kuchen in 
den Ofen. 
Er muss nun für 25 Minuten 
backen. Am besten wird er, 
wenn du ihn in der Mitte des 
Ofens platzierst. 
Wenn der Kuchen fertig ist, 
nimm ihn aus dem Ofen und 
stell das Blech für 30 Minu-
ten zum Abkühlen auf ein 
Rost. 
Verrühre jetzt 250g Puder-
zucker mit 7El Zitronensaft 
mit einem Schneebesen zu 
einem Guss. 
Verteile den Guss auf dem 
Blechkuchen und bestreue 
ihn mit etwas Zuckerstreusel.

Fertig ist der Papageien-Ku-
chen!
EI

Pfannkuchen-Spezialrezept

Zutaten:
180g Mehl
4 Eier
180ml Milch

2 Messerspitzen Backpulver 
120g Quark
1 Prise Salz

Zuerst muss man die Eier 
trennen und das Eiweiß steif-
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schlagen. Dann kommt eine 
Prise Salz zum Eiweiß hinzu. 
In eine andere Schüssel 
kommt das Eigelb. Mehl, 
Milch, Backpulver und Quark 
damit verrühren. 
Nun muss das Eiweiß unter-

zogen werden. 
Danach den Teig in kleinen 
Portionen in der Pfanne bra-
ten.

Lasst es euch schmecken!
TD, CV

Kreative Ecke

JS

ABC mal anders
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Ausmalbild
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Berglandschaft

HK, HB

Frühlingsbild
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Görd ist sportlich

Das ist Görd... ...Er ist Skispringer...

...Turmspringer auch... ...und Langstreckenschwimmer...

...und Auto fahren kann er auch...

Ende!
TB, EI (CB, WW)
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Görd beim Einkaufen

Hinweis: Das „R“ bedeutet „Rabatt“ TB, EI
(CB, WW)
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Das Haus des Nikolaus
Das nächste Weihnachtsfest kommt bestimmt:

WW
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Malen nach Zahlen

HB, HK
(HB, HK)
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Papierflieger

Besorg dir ein Din-A4 Blatt 
und falte es in der Mitte.

Falte das Blatt wieder aus-
einander und knicke beide 
Ecken zur Mittellinie ein.

Lege das Blatt in der Mitte 
zusammen. Falte an beiden Seiten Flügel.

Falte an beiden Seiten Flügel.

Falte das Blatt wieder aus-
einander und knicke beide 
Ecken zur Mittellinie ein.

Fertig!

VS
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Wie zeichnet man 3DBuchstaben?

Buchstaben mit geraden 
Linien:

A Zeichne den 
Buchstaben dick.

B Zeichne an jeder 
Ecke, die rechts 
oder oben liegt, 
Striche, die etwa gleich lang 
sind. Sie sollten möglichst 
parallel zueinander sein.

C Verbinde nun die parallel 
zueinander liegenden Linien 
zu einem vernünftigen 3D
Buchstaben.

Fertig!!!

Nun freue 
dich über dein 
Kunstwerk! 

Buchstabe mit abgerundeten 
Formen:

A: Zeichne den 
Buchstaben dick.

B: Zeichne nun die 
Bögen. Dies ist 
eine reine Übungs-
sache.

Nun freue dich über dein 
Kunstwerk! 

Diese Methode kannst du na-
türlich bei allen Buchstaben 
anwenden.

(TD, CV)
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Das Notizbuch-Eis

Das brauchst du:
- Papier
- Marker/Stifte
- Kleber
- Flügelklammer

Los geht’s:
Zuerst musst du eine Eis-
Form ausdrucken oder auf-
malen und dann natürlich 
auch ausschneiden. 

Wähle die Anzahl der Blätter 
selbst. 
Dann schneide die Blätter mit 
Hilfe deiner Eis-Schablone 
aus Schritt 1 in Form. Trage 
den Kleber nur am oberen 
Ende der Blätter auf. Siche-
re die Blätter nun mit einer 
Klammer und lasse sie 5 Mi-

nuten trocknen.   
Zeichne das Eis-
muster (mit der 
gleichen Vorlage) 
auf einem dickeren Papier er-
neut zweimal.
 
Achtung: Die Eisformen 

müssen so miteinander ver-
bunden sein, dass die Blät-
ter später noch dazwischen 
passen.

Schneide die Vorlage aus.

Vorsicht: Lasse ein bisschen 
Platz am Rand.

Male den Eisumschlag an.

Klebe jetzt die Blätter in den 

Umschlag.
Und fertig ist dein Eis. 

(MH)
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Das wird gebraucht:
 Papier
 Bleistift
 Lineal

Und so geht's:
1. Zeichne drei 77 cm große 
Quadrate auf Papier.
2. Zeichne diagonale Linien.
3. Schneide das Teil aus.
4. Falte die Ecken.
5. Trage Kleber auf eine Ecke 
auf und klebe die Teile zu 
einer Tasche zusammen.

Drei Möglichkeiten die Basis 
zu verzieren:

z.B. als Eis:
Das wird gebraucht:
- gelbe Lesezeichen-Basis
 3 Kreise aus buntem Papier
 Marker
So geht's:
1. Bereite die Basis und die 
Kreise vor.
Achtung: Bevor die Basis 
geklebt werden kann, muss 
das Waffel-Muster aufgemalt 
werden.
2. Klebe die Kreise auf das 
Lesezeichen.
3. Knicke den Rest der bei-

den unteren Kugeln in die 
Waffel. FERTIG! 

…oder als Panda… :
Das wird gebraucht:
- weiße Lesezeichen-Basis
 Marker und Bleistift
So geht's:
1. Klebe von hinten zwei 
weiße Kreise an das Lesezei-
chen.
2. Zeichne Augen, Nase und 
Pfoten mit einem Bleistift.
3. Färbe die Details mit einem 
schwarzen Marker. FERTIG!  

… oder als Einhorn:
Das wird gebraucht:
- weiße Lesezeichen-Basis
 Marker
- weißes und buntes Papier
So geht's:
1. Schneide buntes Papier in 
drei verschiedenen Farben 
mit Fransen für die Mähne 
aus.
2. Schneide ein Horn aus und 
male es an.
3. Klebe die Mähne und das 
Horn auf die Basis.
4. Male ein schlafendes 
Auge. FERTIG!  
MH

Lesezeichenecke
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Wo: Uruguay
Wann: 1930
Endspiel: Uruguay 42 Ar-
gentinien

Wo: Italien
Wann: 1934
Endspiel: Italien 21 Tsche-
choslowakei (Tschechien)

Wo: Frankreich
Wann: 1938
Endspiel: Italien 42 Ungarn 

Von 1938 bis 1950 fand keine 
Weltmeisterschaft statt we-
gen des 2.Weltkrieges.

Wo: Brasilien 
Wann: 1950 
Endspiel: Uruguay 21 Brasi-
lien 

Wo: Schweiz
Wann: 1954
Endspiel: Bundesrepublik 
Deutschland 32 Ungarn

Wo: Schweden 
Wann: 1958 

Endspiel: Brasilien 52 
Schweden  

Wo: Chile
Wann: 1962
Endspiel: Brasilien 31 Tsche-
choslowakei (Tschechien)

Wo: England 
Wann: 1966 
Endspiel: England 42 Bun-
desrepublik Deutschland 

Wo: Deutschland 
Wann: 1970 
Endspiel: Brasilien 41 Italien 

Wo: Deutschland 
Wann: 1974 
Endspiel: Niederlande 12 
Bundesrepublik Deutschland 

Wo: Argentinien
Wann: 1978
Endspiel: Argentinien 31 
Niederlande 

Wo: Spanien 
Wann: 1982 
Endspiel: Italien 31 Bundes-

Die Fußball Weltmeister-
schaften und ihre Sieger



29

Interview mit dem Onkologen 
Detlev Schröder

Name: Detlev Schröder
Alter: 55

Lieblingsfarbe: Gelb
Lieblingstier: Braunbär
Fachrichtung: Onkologie

R Wo liegt Ihre Praxis?

Einblicke in die 
Berufswelt

republik Deutschland 
Wo: Mexico
Wann: 1986
Endspiel: Argentinien 32 
Bundesrepublik Deutschland

Wo: Italien 
Wann: 1990
Endspiel: Bundesrepublik 
Deutschland 10 Argentinien 

Wo: USA
Wann: 1994
Endspiel: Brasilien 00 32 
nach Elfm. Argentinien 

Wo: Frankreich
Wann: 1998 
Endspiel: Frankreich 30 
Brasilien

Wo: Korea/Japan
Wann: 2002

Endspiel: Brasilien 20 
Deutschland

Wo: Deutschland
Wann: 2006
Endspiel: Italien 11 Frank-
reich (53 nach Elfm.)

Wo: Südafrika
Wann: 2010
Endspiel: Niederlande 01 
Spanien

Wo: Brasilien
Wann: 2014
Endspiel: Deutschland 10 
Argentinien

Wo: Russland
Wann: 2018
Endspiel: Frankreich 42 
Kroatien
LB, BL
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S In der Karl-Wiechert-Allee, 
in der Nähe der Bahnstation 
Nackenberg.
R Was macht man in der 
Onkologie?
S Man behandelt krebskran-
ke Menschen und Bluterkran-
kungen aller Art.
R Was ist Ihr Erfolgsgeheim-
nis?
S Viel Ausdauer, viel Neu-
gier. Ich mag die Menschen 

und ich mag es, mich durch-
setzen zu müssen/können. 
R Welche Lebensweisheit 
können Sie uns mit auf den 
Weg geben?
S Seid gut, vielseitig und 
bleibt neugierig. Und natür-
lich: Seid nett zu Menschen.

Die Redaktion bedankt sich 
für das Interview!
JL

Ein verkleinerter, kahler 
Schulhof, keine Bäume, ros-
tige Container und große 
Sandhaufen. Das konnten 
Schüler der Außenstelle der 
Sophienschule im Sommer 
2019 auf ihrem ehemaligen 
Schulhof erblicken. Wie in 
der HAZ in einem Artikel im 
Februar 2019 zu lesen war, 
sollen die Schulbauten rund 
50 Millionen Euro kosten. 
Doch der Neubau der So-
phienschule kostet nicht nur 
eine Menge Geld, sondern 
auch ordentlich Nerven. 

Ob das im Kauf genommen 
werden sollte, war nicht nur 
im Zooviertel ziemlich um-
stritten. Es gab sogar eine 
kleine Demonstration von 
Personen. Diese war aber 
wohl eher nicht gegen die 
Tatsache gerichtet, dass im 
Zooviertel ein neues Schul-
zentrum entstehen soll, son-
dern dagegen, dass für diese 
Aktion circa 80 Bäume gefällt 
wurden. 
Die Schülerzeitung und der 
Sophies Blog berichten von 
der Bauentwicklung. JK

Bericht von der Baustelle 
des Neubaus
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Ein Rückblick - Die Anfänge  

 22.2.19 Zäune werden auf-
gestellt.
 25.2.19 Offizieller Baube-
ginn: Bäume werden gefällt, 
dafür kommen riesige Ma-
schinen
- ab 6.3.19 Aufräumarbeiten 
fangen an: Bäumstümpfe 
werden entfernt und Steine 
weggeräumt.
- ab 12.3.19 Tischtennisplat-
ten werden abgebaut.
 13.3.19 Fahrräder können 
jetzt auf dem Schulhof abge-
stellt werden.
 15.3.19 Eingang an der 
Schackstraße „eröffnet“
- ab 18.3.19 Vorbereitungen 
für den Abriss der Turnhal-
le fangen an, viele Arbeiten 

in der Halle, Loch entsteht 
in der Wand der Turnhalle, 
Turnhalle wird abgedeckt
 25.3.19 Große Wiese wird 
zum Schulhof in der Außen-
stelle
 5.4.19 Abriss Bagger rollt 
auf das Gelände, reißt den 
Glasgang ab. 
 Osterferien: Turnhalle kom-
plett abgerissen
- anschließend: Aufräum-
arbeiten, Bagger sortieren 
Schrott, Steine von Bagger 
zerkleinert, Notausgang auf 
die Wiese angelegt 
- ab Sommerferien: Brand-
schutztüren, Notausgänge im 
Klassentrakt entstehen, Neu-
bauten enstehen (JK

Baustelle Sophienschule 
- Göbo live vor Ort
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Fünf Schwestern und ein 
Bruder

  
  

Die Eltern wollen nicht er-
kannt werden.

Bei den Loks ist es die meis-
te Zeit unordentlich und 
chaotisch. Liana 
sitzt auf ihrem 
Pony und dann 
beginnt das Chaos. Die Zwil-
linge fangen an, ihre Kleider 
auf den Boden zu werfen 
und suchen sich das beste 
Outfit aus. Und Lina beginnt, 
ihre Matten auf den Boden 
zu legen. Plötzlich fallen die 
geworfenen Kleider auf die 
Matten. Die Augen von Lina 
und den Zwillingen verengen 
sich zu Schlit-
zen, da alle ge-
nervt sind. Jetzt 
wussten alle, was 
passieren würde: 
ZICKENKRIEG!

Nick schaut erschrocken von 
seinem Comic hoch, greift 
schnell nach seinem Han-
dy und ruft seinen Freund 
Sami an. Zwei Minuten 
später klingt es. Nick 
rennt zur Tür, aber 
bevor er diese öffnen 

Liana
Hobby: Reiten

Molly
Hobby: unbekannt

Zwillinge Tina und Ina
Hobby: Shoppen 

Lina
Hobby: Sport

Nick
Hobby: Abhängen
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kann, wird er von einer Mat-
te getroffen, um die sich die 
Zwillinge und Lina streiten. 
Mit letzter Kraft öffnet Nick 
die Tür. Sami kommt herein, 
macht die Tür weit auf und 
sieht Nick auf dem Boden 
liegen. Er hilft Nick auf und 
fragt wissend: „Ist wieder 
Zickenkrieg?“. Nick antwortet 
wütend: „Nach was sieht es 
denn sonst aus?“
Gemeinsam versuchen die 
Jungen, die Mädchen zu 
beruhigen und tatsächlich 
klappt es. Zumindest vorerst. 
Denn etwas später kommen 
die Schwestern erneut auf 
die Idee, zu streiten. Nach 
viel Geschrei und einigen 
Tränen räumen alle wütend 
ihre Sachen weg und knallen 
die Türen zu den Kinderzim-
mern zu. Doch Sami und Nick 
haben sich zu früh auf eine 
gemütliche Runde am Com-
puter gefreut. Denn etwas 
später marschieren alle drei 
wieder aus ihren Zimmern. 

 

Sami guckt erschrocken und 
stottert: „Äh … äh … Ich muss 
jetzt auch los, w…w…weil 
ich noch auf meine kleine 
Schwester aufpassen muss.“
Nick fragt: „Du hast doch 
aber einen kleinen Bruder, 
oder?“ Aber da ist Sami 
schon aus der Tür geflüchtet. 
Frustriert blickt Nick sich um 
und geht in Mollys Zimmer, 
um nachzufragen, was sie 
immer so macht, wenn der 
sogenannte „Zickenkrieg“ 
losgeht.
Molly liegt auf ihrem Bett und 
antwortet entspannt: „Musik 
hören. Das beruhigt mich und 
ist mein Hobby.“ „Aber was 
wird dann aus dem Zicken-
krieg?“, fragt Nick entsetzt. 
„Diesen ewigen Lärm und 
das ständige Rumgerenne 
ertrag ich einfach nicht.“ 
Molly antwortet ironisch: 
„Versperre doch einfach 
deine Zimmertür.“ Nick über-
legt kurz. „Und mit was?“. 
Molly schaut ihn ungläubig 
an und antwortet genervt: 
„Hast du schon mal was von 
Holzbrettern gehört? Und 
jetzt verschwinde und lass 
mich in Ruhe.“ Tief in Gedan-
ken versunken verlässt Nick 
das Zimmer. Mollys Idee war 
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gar nicht so schlecht … Also 
macht er sich auf den Weg in 
den Keller…

Etwas später:
Nachdem er mit Nä-
geln, Hammer und 
Brettern bewaffnet 
aus dem Keller kommt, 
macht Nick sich tatsächlich 
daran, seine Tür zu verbarri-
kadieren. Augenblicklich ist 
es schon viel ruhiger. 

Nick findet es schön, wenn 
es so ruhig wie gerade ist. 
Genau die perfekte Atmo-
sphäre, um einen Comic zu 
lesen und Musik zu hören.
Und tatsächlich: Nach einer 
Weile hat sich der Streit der 
Schwestern gelegt.

Frage: Welches Hobby hat 
Molly?  

ASK

Handy-Apps
Lern - Apps:
Anton 
Wenn man Aufgaben in den 
Fächern Deutsch (Jg. 110, 
Mathe (Jg. 110, Biologie 
Jg. 56, Musik oder Sach-
unterricht (Grundschule) fer-
tigstellt, bekommt man Mün-
zen, mit denen man Spiele 
spielen kann.

Cornelsen-Vokabel-Trainer 
Dort kann man für alle Ac-
cess-Bücher Vokabeln ler-
nen.

Phase 6 
Hier kann man Vokabeln für 

die Fächern Englisch, Fran-
zösisch, Spanisch, Latein und 
Italienisch lernen. Wenn man 
gelernt hat, kann man Spiele 
spielen.

Spiele - Apps:
Sonics Abenteuer
Man muss rennen und Mün-
zen sammeln. Aber man kann 
zum Beispiel durch Monster 
und Hindernisse aufgehalten 
werden.

Brawl Stars
Man kämpft mit Brawler 
Charaktere mit besonderen 
Fähigkeiten, die man aus 
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Boxen zieht) gegen andere 
Mitspieler.

Minecraft (kostet Geld)
In Minecraft kann man mit 
viereckigen Blöcken im Krea-
tivmodus Sachen bauen. In 
einem weiteren Modus muss 
man versuchen, gegen an-
greifende Monster zu be-
stehen.

Film - Apps
Joyn:
Auf Joyn kann man gratis Se-
rien und Filme gucken. Dafür 

wird aber ständig Werbung 
angezeigt.

YouTube:
Benutzer können auf dem 
Videoportal kostenlos Video-
clips ansehen, bewerten, 
kommentieren und selbst 
hochladen

CB, WW

Heiðmar Felixson spielt in der 
Handball-Mannschaft „Die 
Recken“.

Aufgabe: Perspektivkader 
trainieren, Spieler ausbilden
Nation: Island  
Länderspiele: 67
Ligaspiele: 310

R Sind Sie zufrieden mit dem 
aktuellen Stand in der Tabelle?

F Es könnte auf jeden Fall 
noch besser laufen.

R Was können die Recken 
noch verbessern?
F Das Training sollte die 
Spieler noch stabiler machen.

R Was war ihr größter Er-
folg?
F Der 3. Platz als Sportler 
des Jahres in Hannover.

Kurz-Interview mit 
Heiðmar Felixson
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R Haben Sie sich schon als 
Kind für Handball interes-
siert?
F Ja, ich habe mich schon 
immer sehr für Sport interes-
siert.

R Haben Sie Geschwister?
F Ja, 2 Brüder und eine 
Schwester.

R Was sind Ihre Hobbys?
F Tiere, Sport, Golf, Reiten.
BL

R Wie alt sind Sie?
W Ich bin 56 Jahre alt.

R Wie lange sind Sie schon 
an der Sophienschule?
W Ich bin 3 Jahre an dieser 
Schule.

R Was war früher Ihr Traum-
beruf?
W Ich wollte bei der Bundes-
wehr arbeiten.

R Warum sind Sie Sekretärin 
geworden?
W Weil ich einen Ausbil-
dungsplatz bekommen habe.

R Haben Sie Kinder?
W Ich habe drei erwachsene 
Kinder: Georgea, Lara und 

Louise.

R Haben Sie Hobbys?
W Kinder ärgern ;-), Lesen, 
Musikhören.

R Was gefällt Ihnen an der 
Schule besonders gut?
W Die wunderbare Zusam-
menarbeit.

Die Redaktion bedankt sich 
für das Interview!

PC, AS

Interview mit 
Frau Woelke
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R Wie lange sind Sie Lehrer 
an dieser Schule?
G Seit 2003.

R Was ist sind Ihre Lieblings-
tiere?
G Katzen und Bienen.

R Haben Sie ein Haustier?
G Ja, eine Katze und Bienen.

R An welcher Schule waren 
Sie früher selbst Schüler?
G Auf dem Engelbert-Kämp-
fer-Gymnasium in Lemgo.

R Wie sind Sie auf den Beruf 
des Lehrers gekommen?
G Da gibt es viele Gründe. 
Zwei sind, dass ich meine 
Fächer mag und gerne mit 
Menschen arbeite.

R Wie alt sind Sie?
G 50 Jahre alt.

R Was sind Ihre Lieblingsfä-
cher?
G Mathe und Politik-Wirt-
schaft.

R Was ist Ihr Lieblingsfilm?
G Es gibt viele gute Filme.

Die Redaktion bedankt sich 
für das Interview!

Lehrer-Interview mit 
Herr Gad



39

R Wie alt sind Sie?
M Reales Alter: 48; älter, 
wenn ich müde bin, jünger, 
wenn ich tanze!

R. Was ist Ihr Lieblingsbuch?
M In meiner Kindheit al-
les von Astrid Lindgren und 
Michael Ende. Heute? Das 
passt hier mengenmäßig 
nicht hin! Aber: Ein guter 
Roman ist für mich, wenn ich 
ihn einfach lesen kann und 
die Figuren zu „Familien-
mitgliedern“ in meinem Kopf 
werden. Und: Ich liebe Mär-
chen!

R Was sind Ihre Hobbys?
M Ich interessiere mich für 
alles, was mit Theater, Tanz, 
Film, Geschichte, Archäolo-
gie, Malerei, Kunst und Lite-
ratur zu tun hat. Neuerdings 
bin ich Gartenpächterin. Mal 
sehen, wie gut ich Unkraut 
jäten kann!

R Welches Getränk trinken 
Sie am liebsten?

M Meinen selbst gebrühten 
Kaffee um 6 Uhr morgens.

R Was ist Ihr Lieblingsur-
laubsort?
M Jeder Blick auf's Meer, so-
fern der Ort nicht mit Schil-
dern verstellt ist. Generell bin 
ich lieber unterwegs als „an 
einem Ort“. Meine Lieblings-
radtour: Hannover – Basel. 
Ich mag den Rhein (meine 
Vorfahren sind Rheinländer).

R Seit wann arbeiten Sie 
schon an der Sophie?
M Ich bin seit August 2003 
hier.

R Wo arbeiten Sie häufiger – 
im Hauptgebäude oder in der 
Außenstelle?
M Kurz gesagt: Zwei Drittel 

Lehrer-Interview mit 
Frau Möller
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Hauptgebäude (Jg. 11, 12 und 
13 und ein Drittel Lüerstra-
ße (5. Jahrgang). Ich fahre 
immer hin und her – seit 10 
Jahren!
Habe ich schon gesagt, dass 

ich mich auf den Neubau 
freue? 

Die Redaktion bedankt sich 
für das Interview!

R Wie lange sind Sie schon 
an der Schule?
L Ich arbeite seit dem Febru-
ar 2018 an der Sophienschu-
le. Davor habe ich über zehn 
Jahre in Lehrte am Gymna-
sium gearbeitet.
 
R Welche Fächer unterrich-
ten Sie an der Schule?
L Ich unterrichte die Fächer 
Deutsch, Geschichte und 
Politik-Wirtschaft.

R Welches Gebäude finden 
Sie besser – das Hauptge-
bäude, die Außenstelle, den 
späteren Neubau?
L Den späteren Neubau.

R Was machen Sie in Ihrer 
Freizeit?

L Ich verbringe gerne Zeit 
mit meiner Familie oder mit 
handwerklichen Tätigkeiten. 
Außerdem bin ich ein begeis-
terter Leser.

R Was ist Ihr Lieblingsessen?
L Ich esse sehr gerne Kar-
toffelklöße mit Rotkohl und 
Geschnetzeltem.

R Was ist Ihre Lieblingsfar-
be?
L. Blau.

Lehrer-Interview mit 
Herr Lauseker
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R Wohnen Sie direkt in Han-
nover oder in einem Vorort?
L Ich wohne in einem größe-
ren Dorf im Osten der Region 
Hannover.

R Worauf freuen Sie sich aus 
schulischer Sicht am meis-
ten?
L Ich freue mich sehr auf den 
Moment, in dem der Neubau 
abgeschlossen ist, wir mo-
derne Unterrichtsräume und 
ein aktivierendes Außenge-

lände nutzen können. 

Abschließende Worte: Ich 
wünsche mir von den Schü-
lerinnen und Schülern in der 
Lüerstraße, dass sie verant-
wortungsvoll mit ihrem Müll 
umgehen und ihn in den rich-
tigen Behältern / Mülleimern 
entsorgen. 

Die Redaktion bedankt sich 
für das Interview!

Nach einem Schultag bleibt 
Müll auf dem Schulhof liegen. 
Wir haben ihn zusammen-
gesammelt. Unserer Meinung 
nach ist es zu viel Müll.

Da-

her: Achte bitte darauf, dass 
du deinen Müll in Zukunft IM
MER in den Mülleimer wirfst. 
Nicht nur in der Schule sollte 
der Müll im Mülleimer landen, 
auch im Alltag solltest du 
darauf achten, wo der Müll 
landet.

Wir, zwei Redakteurinnen des 
Mini-Göbos, haben eine Um-
frage zum Müllverhältnis in 
der Schule gemacht. 
Viele der Kinder finden es 

Haben wir ein
Müllproblem?
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nicht gut, dass viel Müll auf 
dem Boden landet und nicht 
im Mülleimer. Auch die Lehrer 
sagen, dass die Kinder mehr 
darauf achten sollten, wo sie 
den Müll hinwerfen. Auch 
wenn es nur kleine Dinge wie 
Gummibärchen-Tüten sind. 
Vorschläge von Kindern für 
die Verbesserung des Müll-
problems wären, dass der 
Mülldienst mehr machen 
sollte. Wobei der Mülldienst 
gar nicht ,,schuld“ ist. Jeder 
müsste einfach mehr darauf 
achten, wo der Müll landet. 
Ein weiterer Hinweis war, 
dass Tiere, z. B. Vögel, den 

Müll fressen könnten. 
Eines der befragten Kinder 
meinte, man müsste auch in 
der Pausenhalle verschiede-
ne Mülleimer haben. 
Ganz im Gegenteil zu den 
befragten Schülerinnen und 
Schülern findet der Haus-
meister der Außenstelle 
das Müllproblem nicht so 
schlimm, wobei er auch 
sagte, dass das nur so laufen 
würde, weil der Mülldienst 
meist gut arbeiten würde.  

CV, TD

Kehrseiten des Erfolgs
In der 5. Klasse beschäftigt 
man sich in Werte und Nor-
men mit dem Thema Erfolg 
und auch mit dessen Kehr-
seiten. Welche Nachteile 
Erfolg mit sich bringen kann, 
erfahrt ihr nun an dem Bei-
spiel von Michael Jackson. 

Erfolg ist schon etwas Tolles, 
aber es gibt auch Kehrseiten. 
Beispielsweise bei Stars. Oft 
leiden sie unter Erfolgsdruck 

oder Versagensängsten, weil 
sich fast ihr ganzes Leben 
auf der Bühne oder vor der 
Kamera abspielt. Daher ist 
es nicht erwünscht, dass 
vor laufender Kamera etwas 
Peinliches passiert. 
Um uns diese Kehrseiten 
genauer anzuschauen, neh-
men wir Michael Jackson, 
„The King of Pop“, als Bei-
spiel. Da sein Vater es selbst 
nicht zum Star geschafft 
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hatte, wollte er unbedingt, 
dass seine Kinder berühmt 
werden. Angeblich wurde 
Michael deshalb von ihm auf 
eine heiße Herdplatte ge-
stellt, damit er noch schneller 
tanzt. Je älter Michael wurde, 
desto unwohler fühlte er sich 
in seiner Haut. Ihn quälten 
Perfektionsdrang und Ver-
sagensängste. Nach zahl-
reichen Operationen hatte er 
die gewünschte weiße Haut-
farbe, eine schmalere Nase 
und ein zierlicheres Gesicht. 
Obwohl er sehr berühmt 
wurde, war er einsam. Sein 
bester Freund war angeblich 
ein Schimpanse. 
Aber nicht nur Michael Jack-

son hat die Kehrseiten des 
Erfolgs erlebt. Vielleicht habt 
ihr sie auch schon gespürt, 
z.B. wenn ihr eine gute Note 
geschrieben habt und je-
mand auf euch neidisch war. 
Oder ihr selbst wart eifer-
süchtig auf den Sieg des 
gegnerischen Teams. 
Auch Traurigkeit oder Min-
derwertigkeitsgefühle ge-
hören zu den Kehrseiten 
des Erfolgs. Viele Menschen 
fühlen sich minderwertig 
und versuchen dann, sich zu 
ändern. Jedoch müssten sie 
dies gar nicht, da jeder so 
perfekt ist, wie er ist. 

SM, ES

Der Senf-Schoko-Streich
Materialien:

1 Schokokuss
1 Packung Senf
1 Spritze

1. Schritt: 
Fülle etwas Senf in die Sprit-
ze.

2. Schritt:

Steche nun von unten mit der 
Spritze in den Schokokuss 
und gib etwas Senf hinein.
3. Schritt: 
Gib den Schokokuss jeman-
dem, den du ärgern willst. ;-)

PC, AS
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Umfragen
Wie kommst du zur Schule?

Unser Ergebnis hat erfreuli-
cherweise gezeigt, dass von 
49 Befragten die meisten 
mit dem Fahrrad zur Schule 
kommen. TD, CV

Welche Musikrichtung ist am 
beliebtesten? 40 Befragte) 

In welchem Monat haben 
die meisten SchülerInnen 
Geburtstag? 52 Befragte) 

Welches Fach ist am belieb-
testen 41 Stimmen)
Nicht berücksichtigt wurde 
die 2. Fremdsprache, da v.a. 
Fünftklässler befragt wurde.) 

Ergebnisse zu Göbos neuen 
Freunden 

Gewinner:
1. Phönix
2. Wolf
3. Delfin (BL,JN
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Australien Shepherd:
Die Australien Shephards 
stammen eigentlich aus 
Amerika. Aber sie wurden 
als Hütehunde in Kalifornien 
eingesetzt. Daher auch der 
Name. Sie haben ein sehr 
gutes Familienwesen. Aber 
wenn sie für längere Zeit al-
leine gelassen werden, kön-
nen sie aggressiv werden. 
Man kann sie gut im Agility 
und Discwerfen beschäf-
tigen. Sie freuen sich auch 
über einen langen Spazier-
gang.  

Border Collie:
Der Border Collie kommt aus 
Großbritannien und ist ein Ar-
beits- und Hütehund. Er wird 
ca. 1017 Jahre alt. Ein Rüde 
wird 4856 cm groß und 

wiegt 1420 kg. Eine Hün-
din wird 4653 cm groß und 
wiegt 1219 kg. Der Border 
Collie ist sehr intelligent und 
konzentriert. Deswegen sind 
Agility und Intelligenzspiele 
genau das richtige für einen 
Border Collie. Denn da sie 
eigentlich Hütehunde sind, 
brauchen sie viel Auslauf und 
Aufmerksamkeit.

Cavalier King Charles Spa-
niel:
Die Cavaliers hängen sehr 
an ihren Herrchen. Sie ge-
hen gerne in das Wasser. 
Außerdem sind sie sehr 
verschmuste Hunde. Der 
Cavalier haart, aber ist sehr 
lernfähig. Er liebt Kinder. Ur-
sprünglich kommt die Rasse 
aus England. König Charles 

Welches Haustier passt 
zu mir?
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liebte diese Hunde und züch-
tete sie daher. Sie werden 
3033cm groß und 35kg 
schwer.

Dackel:
Der Dackel ist ein kleiner, 
aber feiner Hund. Eigent-
lich heißt er „Dachshund“. 
Er ist ein kleiner Jagdhund 
und sehr beliebt bei älteren 
Leuten, da Dackel nicht so 
viel Bewegung brauchen wie 
andere Hunde. Er ist sehr lieb 
zu Kindern und liebt Auf-
merksamkeit. 
Er sollte in keinem Haus mit 
vielen Treppen wohnen, da er 
diese mit seinem langen Kör-
per und den kurzen Beinen 
nicht so gut steigen kann.

Kohona-Katze:
Die Kohona-Katze ist eine 
Rassekatze, die ursprünglich 
aus Hawaii kommt. Sie sind 
reinrassig und stammen von 
den Sphynx-Katzen ab. 
Praktischerweise muss man 
keine Fellpflege betreiben, da 
es sich um eine Nacktkatze 
handelt. Ihre Haut fühlt sich 
angeblich wie ein warmer 
Pfirsich an.
Sie sind sehr anhänglich, zum 
Teil fast schon aufdringlich. 

Aber sie sind sehr intelligent.

Don Sphynx:
Diese Katze, die auch als 
Don Hairless oder Donskoy 
bekannt ist, ist eine haarlose 
Katze russischen Ursprungs 
und gehört damit zu den 
Nacktkatzen.

Siamkatze:
Siamkatzen gehören zu den 
bekanntesten und am meis-
ten verbreitetsten Rassekat-
zen. Der Name stammt von 
den Vorfahren der Siamkatze 
aus dem südostasiatischen 
Siam, dem heutigen Thailand. 
Dort werden sie schon vor 
etwa 150200 Jahren schrift-
lich erwähnt. Ihr wissen-
schaftlicher Name ist Felis 
Catus. 
Ein Kater wiegt 45 kg, eine 
Katze nur 34 kg. Sie sind 
gut als Hauskatze geeignet 
und man bekommt sie mit 
unterschiedlichen Fellzeich-
nungen, außer getickt.

Maine-Coon-Katze:
Die Maine Coon ist eine sehr 
große Katze. Sie wird auch 
amerikanische Waldkatze ge-
nannt. Von der Nase bis zur 
Schwanzspitze kann sie bis 
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zu einem Meter groß werden. 
Sie wiegt zwischen 5,9 und 
8,2 kg und liebt die Gesell-
schaft von anderen Katzen. 

Goldhamster:
Goldhamster sind sehr be-
liebte Haustiere. Allerdings 
ist es schwierig, sie art-
gerecht zu halten. Denn sie 
kommen ursprünglich aus 
der syrischen Steppe, wo 
sie als Einzelgänger in selbst 
gegrabenen unterirdischen 
Röhrensystemen wohnen 
und für die Nahrungssuche 
weite Strecken zurücklegen. 
Daher kann das Laufrad in 
einem Käfig kaum ihren Be-
wegungsdrang befriedigen. 
Ebenso sind Goldhamster 
nachtaktiv und werden erst 
nach dem Einsetzen der 
Dämmerung aktiv – sind also 
nicht zur Beschäftigung über 
Tag geeignet. Hinzu kommt, 
dass die Lebenserwartung 
dieser Tiere mit zwei bis drei 
Jahren sehr kurz ist. 

Zwerghamster:
Der Zwerghamster ernährt 
sich von Mehlwürmern und 
Körnern. Es ist ein Zeichen 
von Angst, wenn er sich flach 
auf den Bauch legt und ver-

sucht, davonzurobben. Beim 
Schlafen sollte man Hams-
ter generell nicht stören, 
denn sie sind Einzelgänger 
und werden in Gesellschaft 
schnell aggressiv. Und, wie 
fast jeder weiß, sind Hamster 
nachtaktiv.

Campell – Zweghamster:
Dieser Zwerghamster ist 
einer der kleinsten Hams-
ter. Er kommt aus China und 
Sibirien und sieht mäuseartig 
aus, da er nur 8  10 cm lang 
wird.

Zwerg – Widderkaninchen:
Die Zwergwidder fühlen sich 
sehr weich an und haben lan-
ge Ohren. Außerdem sind sie 
sehr verfressen. Also nicht zu 
viel füttern! Was darf ein Ka-
ninchen eigentlich fressen? 
Kohlrabi, Eisbergsalat, Gurke, 
Brokkoli, Karotten.
Aufgrund des langen Fells 
sollte man sie auch einmal in 
der Woche kämmen

Deutsches Widderchen:
Ein deutscher Widder ist 
ruhig und ausgeglichen. Die 
Kaninchen sind auffallend 
zutraulich und menschen-
bezogen, was sie zu idealen 
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Haustieren werden lässt.

Teddykaninchen:
Dieses Kaninchen besitzt 
sehr viel Fell, das bis zu 10 
cm lang werden kann. Daher 
muss man diese Rasse jeden 
Tag bürsten. Man sollte bei 
den jungen Kaninchen schon 
gleich mit der Fellpflege an-
fangen, damit es später nicht 
zu stressig für sie ist.
Sie kommen aus Deutsch-
land und sind eine sehr junge 
Rasse. 
Beim Füttern sollte man be-
achten, dass die Teddys eine 
sehr empfindliche Verdauung 
haben. 

Englische Schecken:
Sie haben ein Gewicht von 
2,5 bis 3,25 kg und sind be-
rühmt für ihre besondere 

Fellzeichnung. Da sie langes 
Fell haben, sollte man sie ein-
mal im Monat kämmen. 
Gerne essen sie Gemüse wie 
andere Kaninchen, mögen 
aber gerne Salbei. Wie bei 
allen Kaninchen muss man 
auch beim Schecken auf re-
gelmäßiges Krallenschneiden 
achten. AS, PC

Eine Umfrage unter Schüle-
rinnen und Schülern aus dem 
Ganztag zum Thema „Haus-
tiere“ ergab das Folgende: 
ASK,EI

Fritzchen fährt mit seinem 
Bruder zum Meer, da ge-
hen sie ins Wasser, um zu 
schwimmen. Nach einer Wei-

le brüllt Fritzchen los. Sein 
Bruder guckt ihn genervt an: 
„Was ist denn jetzt schon 
wieder los?“ 

Witze für Schüler und 
Lehrer
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Schreit Fritzchen: „Ich habe 
keinen GRUND!!“

Der Lehrer sagt: „Alle, die 
glauben ein Idiot zu sein, 
stehen jetzt bitte auf.“ Keiner 
steht auf. Nach einer Weile 
steht dann der Klassenbeste 
auf. Fragt der Lehrer: „Was 
machst du denn da?“ 
Sagt der Schüler: „Es tut mir 
leid, Sie als einzigen stehen 
zu sehen.“

Der Lehrer schimpft: „Ich 
hoffe, dass ich dich nicht 
noch einmal beim Abschrei-
ben erwische.“ Fritzchen 
sagt: „Das hoffe ich auch.“

Der Lehrer steht mit seiner 
dritten Klasse am Bahnhof. 
Nach 2 Stunden sagt der 
Lehrer:                  
„Wir steigen in den nächsten 

Zug ein, auch wenn wieder 
nur erste und zweite Klasse 
drauf steht.“

Jeder pennt, nur einer spricht 
– so was nennt man Unter-
richt.

Lehrer sind Lebewesen, die 
einem Probleme erklären, die 
es ohne sie gar nicht gäbe.

Liebes Mathebuch – werde 
endlich erwachsen und löse 
deine Probleme selber!

Was ist ein Schüler? Ein 
armes, geplagtes, von Leh-
rern gejagtes, im Nachbar-
heft schnüffelndes, bis in die 
Nacht büffelndes, bedau-
ernswertes Individuum.

Die griechischen Götter
Zeus: Göttervater und Herr-
scher der Blitze 

Hera: Göttin der ehelichen 
Sexualität, der Ehe und der 
Geburt  

Hades: Gott der Unterwelt  

Poseidon: Gott des Meeres 
und der Pferde 
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Aphrodite: Göttin der Liebe 
und der Schönheit 

Athene: Göttin der Weisheit, 
des Kampfes, der Strategie 
und des Handwerks 

Ares: Gott des Krieges 

Apollon: Gott der Poesie, der 
Heilung, des Frühlings, des 
Lichts und der Medizin

Demeter: Göttin der Frucht-
barkeit und der Erde 

Dionysos: Gott des Weines 
und der Leidenschaft 

Hermes: Götterbote, Gott 
der Diebe, des Handels, der 
Reisenden, der Herden und 
der Hirten 

Hephaistos: Gott der Schmie-
dekunst und des Feuers 

Artemis: Göttin der Geburt 
und Beschützerin der gebä-
renden Frauen  

Persephone: Göttin der 
Fruchtbarkeit und des Todes 

Hestia: Göttin der Jugend, 
des Opferfeuers und der Fa-
milieneintracht  

Hebe: Mundschenk der Göt-
ter → gibt den Göttern Amb-
rosia und Nektar 

HB, HK

Fridays for Future
Auch wenn Corona diese 
Bewegung gerade bremst, 
solltet ihr FfF auf jeden Fall 
kennen:
Seit vielen Monaten gehen 
jeden ersten Freitag viele 
Schüler (mittlerweile auch 
Erwachsene (Parents for 

Future)) auf die Straße und 
demonstrieren für den Klima-
schutz. Diese Jugendlichen 
wollen erreichen, dass das 
Klima in Zukunft besser wird. 
Da sie jeden Morgen an der 
„frischen“ Luft sind, bekom-
men sie viel vom Klima mit. 
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Wenn man das Klima auf 
einer Ampel darstellen wür-
de, dann wäre diese gelb. 
Wenn diese Ampel auf Rot 
springt, wäre das Klima fast 
nicht mehr zu retten. 
Deswegen müssen wir alles 
dafür tun, dass das Klima 
besser wird, indem wir z.B. 
auf Demos wie „Fridays for 
future“ gehen.
Aber ihr könnt auch anders 

zum Klimaschutz beitragen, 
indem ihr zum Beispiel nur 
das Licht anmacht, wenn ihr 
es braucht oder nicht unnötig 
am iPad oder an sonstigen 
elektrischen Geräten herum-
spielt.   
Ein großes Problem ist auch, 
dass die Fabriken Abgase in 
die Luft ablassen. Und neben 
Autos stoßen selbst  CO 
aus. 

Rätsel
7 schnelle Rätselfragen:

1 Pantomimespiel    
___ ___ ___ ___ ___ ___ ___ ___
2 höchster Berg in Deutsch-
land ___ ___ ___ ___ ___ ___ 
___ ___ ___
3 kleinster Kontinent ___ ___ 
___ ___ ___ ___ ___ ___ ___ ___
4 25 auf Englisch   
___ ___ ___ ___ ___ ___ - ___ ___ 
___ ___
5 Fluss in Ägypten ___ ___ ___
6 Kurzreise    
___ ___ ___ ___
7 Filmvorschau   
___ ___ ___ ___ ___ ___ ___ 

Das Lösungswort erhältst du, 
wenn du die Buchstaben auf 
den dick gedruckten Linien 
in die richtige Reihenfolge 
bringst.

ASK

Ausweglose Situation?

Du bist mit dem Auto unter-
wegs und fährst in deiner 
Geschwindigkeit. Auf deiner 
rechten Seite ist ein Abhang, 
auf deiner linken Seite ist ein 
riesiges Feuerwehrauto, vor 
dir galoppiert ein Schwein, 
das eindeutig größer ist als 
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dein Wagen und du kannst 
nicht vorbei. Hinter
dir verfolgt dich ein Hub-
schrauber auf Bodenhöhe. 
Das Schwein und der Hub-
schrauber
haben exakt dieselbe Ge-
schwindigkeit wie dein Wa-
gen.
Was unternimmst du, um 
dieser Situation zu entkom-
men???

Lösungen ab Seite 62

BINOXXO

Binoxxo ist ein neues Rätsel, 
das an „3Gewinnt“ erinnert. 
Fülle das Rätselgitter mit den 
Zeichen O und X vollständig 
aus.

Regeln:
• Es dürfen nicht mehr als 
zwei aufeinanderfolgen-
de X und O in einer Reihe 
oder Spalte vorkommen.

• In jeder Zeile und jeder 
Spalte stehen gleich viele 
X und O.

• Alle Zeilen und Spalten 
sind einzigartig.

Beispiel

Hier die Rätsel: Leicht

Mittel
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Bilderrätsel:
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Doppelstern – Rätsel

Die Regeln: Trage in das 
Diagramm Sterne ein, so-
dass sich in jeder Zeile, jeder 
Spalte und in jedem fett um-
randeten Gebiet genau zwei 
Sterne befinden. Die Sterne 
dürfen sich gegenseitig nicht 
berühren – auch nicht diago-
nal. Beispiel mit einem Stern: 

Hier die Rätsel für euch: 
Leicht:

Leicht:

Mittel:

MH
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Kreuzworträtsel
1. Deutsche Insel
2. Nase (engl.)

3. chirurgischer Eingriff
4. Urlaubs...
5. Abk. Deutscher Ringer 

Liga
6. Beilage zu Curry
7. nie und ...
8. Abk. Einschulungsunter-

suchung
9. Knochen in der Nase
10. Land der Pizza
11. kalte Süßspeise
12. Begrüßung
13. Mehrzahl Fahrt
14. gefrorenes Wasser 
15. nicht anfällig
16. Mädchenname
17. Abk. Aegidientorplatz
18. Händel und Gretel ist 

eine...
19. Hilfe zum Klettern

20. versuchen, etw. nicht 
zu tun

21. Abschnitt der Bibel
22. gelbe Pflanze in der 

Landwirtschaft
23. lat. ich  

24. Tipp
25. Dunst auf der Erde
26. Gruß im alten Rom
27. Bewegung im Meer
28. Fluss
29. Grasfläche
30. Männername

31. amerikanische Insel
32. Säugetiere im Ozean
33. Ausruf
34. Männername
35. Vokal
36. Abk. Arbeitsblatt
37. Wasserplatz in der                  

 Wüste
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„Tisch-Fußball“ mit Rätsel-
fragen

Regeln: Der Spielleiter liest 
eine Frage vor. Derjenige, der 
zuerst die richtige Antwort 
sagt, rückt ein schwarzes 
Feld auf dem Fußballfeld vor. 
Gewonnen hat derjenige, der 
nach den 13 Fragen die meis-
ten Tore geschossen hat.

Fragen
1 Welches Tier ist Göbo?
2 Wie viele feste Redakteure 
haben an der aktuellen Aus-
gabe mitgearbeitet?
3 Wie viele der Redakteure 
sind Sechstklässler?
4 Welche Tiere sind Göbos 
Freunde?
5 Welche Fremdsprachen 
kann man an der Sophie ler-
nen?
6 Wie viele Schulstunden 
hat man als Fünftklässler 
normalerweise täglich?
7 Wie viele Projekte gab es 
in der Projektwoche?
8 Welcher Verein gewann 
die Bundesliga 2018/19?
9 Auf welchem Platz landete 
Deutschland bei der Handball 
 WM 2019?
10 Wie viele Klassen gibt es 
in der Außenstelle?

11 Welche Farben haben die 
Türen der sechsten Klassen?
12 Wer ist die Betreuerin der 
AG „Mini-Göbo“?
13 Wie viele Mülleimer gibt 
es auf dem Asphalthof?

BL, JN 

Gitterrätsel zu verschiede-
nen Völkern und Stämmen

 

1 Stamm mit dem ähnlichen 
Namen wie eine berühmte 
Zeichentrickbiene 
2 alter Stamm, ähnlich wie 
„Kälte“
3 Stamm mit ähnlicher/m 
Kultur / Lebensraum wie 
der in 1 gesuchte Stamm
4 Erfinder der Olympischen 
Spiele
5 Besetzer großer Teile 
Europas
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6 Namensgeber der Sprache „Latein“
7 Siedler in Rom (um 700 v. Chr.)
8 Verwender von Hieroglyphen
9 Siedler in Mitteleuropa und im südlichen Skandinavien

JK

Lehrer-Suchsel

Im folgenden Suchsel verstecken sich 29 Lehrernamen. TD, 
CV
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Suchsel 1
Anleitung: Man kann die Wörter waagrecht, senkrecht und 
diagonal lesen sowie vorwärts und rückwärts.
Beachte: ß wird zu ss
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Suchsel 2

Folgende Wörter sind versteckt: Chamäleon, Vokabel, Eis, 
Schule, Hülle, Lehrer, Mathe, Clown, Ferien, Baum, Lücke, 
Ohr, Nadel, Uhr, Radio, Zaunkönig, Schulhof, Igel, Öl, Xylo-
phone, Äpfel, Ordner, Block, Stier, Fahne, Geschichte, Sau, 
Fahrrad, Biber, Strauß
TD,CV
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Tierquiz

1. Er ist groß und hält Win-
terruhe. __________________

2. Es lebt im Wald und wird 
gejagt. ___________________

3. Es ist ein Vogel und lebt 
im Wasser. _______________

4. Im Winter hält er Winter-
schlaf und ist stache-
lig.________________________

5. Sie lebt in der Stadt und 
ist ein Vogel. _____________

6. Er ist gepunktet und ein 
Käfer. ____________________

7. Sie ist ganz klein und 
braun. ___________________

8. Er kann seinen Kopf weit 
drehen und ist nachtaktiv. 
___________________________

9. Es lebt in der Steppe und 
ist flauschig. _____________

10. Es lebt in Afrika und kann 
sehr gefährlich werden. 
___________________________

11. Sie springt herum und lebt 
in Afrika. _____________

12. Er fliegt im Sommer auf 
Wiesen und ist bunt. 
___________________________

13. Er springt auf der Wie-
se und hoppelt herum. 
___________

14. Sprichwörtlich kneift er 
gerne in die Ohren. _______

15. Sie ist laut eines Bu-

ches ein „Nimmersatt“. 
___________________________

16. Es lebt in Gewäs-
sernähe im mittleren 
und südlichen Afrika. 
___________________________

Das Lösungswort findest du, 
wenn du jeweils den ersten 
Buchstaben der Lösungen zu 
einem Wort verbindest. 
Gesucht wird eines der mo-
mentan gefährdetsten Tiere:
___ ___ ___ ___ ___ ___ ___ ___ 
___ ___ ___ ___ ___ ___ ___ ___ 
AS, PC

Ein Rätsel für kluge Schüler 
und Lehrer

Und so geht’s:
Lies dir zuerst den oberen 
Text durch. Versuche, die 
Zeichen (die für Buchsta-
ben stehen ) zu übersetzen. 
Wenn du das getan hast 
kannst du die Buchstaben 
im unteren Text eintragen. 
ACHTUNG manche Zeichen 
sehen sich sehr ähnlich!

Winterzeit
Im Winter rieselt leise der 
Schnee. Draußen wird 
es kalt. Die Kinder bauen 
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Schneemänner und machen 
eine Schneeballschlacht. 
Die Familie wärmt sich am 
Ofen auf. Alle sitzen zu-
sammen und essen Kekse.

Winterzeit
Im Wi_ter ri_selt le_se der 
Schn_e. Drau_en wi_d es kalt. 
Die K_n_er ba_en Schnee-
männer und ma_hen eine 
Sch_ee_allsch_acht. Die F_
mili_ wär_t sich am Of_n auf. 
A_ _e sit_en zusa_ _en und 
es_e_ Ke_se.

MH
Was ist hier falsch?

Fehlersuche:



63

Lösungen zu den Rätseln
Lösung „Ausweglose Situ-
ation“: Vom Kinderkarussell 
absteigen

Lösungen Bilderrätsel:
1. Apfelbaum
2. Strohhalm
3. Briefkasten
4. Fensterrahmen
5. Taschenlampe
6. Flaschenpost
7. Baumkrone
8. Sonnenblumen

Lösungen Gitterrätsel:
1. Maya
2. Kelten
3. Azteken
4. Griechen
5. Römer 
6. Latiner
7. Etrusker
8. Ägypter
9. Germanen
Lösungswort: Alte Völker

Lösung zur Geschichte „5 
Schwestern und 1 Bruder“:
Musik hören

Lösung zu 7 schnelle Rätsel-
fragen:
1. Pantomimespiel:Scharade

2. höchster Berg in Deutsch-
land: Zugspitze 

3. kleinster Kontinent: Aust-
ralien

4. 25 auf Englisch: twenty - 
five

5. Fluss in Ägypten: Nil
6. Kurzreise: Trip
7. Filmvorschau: Trailer
Lösungswort: Schulen 

Lösung zum Winterrätsel:
Im Winter rieselt leise der 
Schnee. Draußen wird 
es kalt. Die Kinder bauen 
Schneemänner und machen 
eine Schneeballschlacht. Die 
Familie wärmt sich am Ofen 
auf. Alle sitzen zusammen 
und essen Kekse.

Lösung zum „Tisch-Fußball“:
1. Schwein
2. 22
3. 10
4. Phönix, Wolf, Delphin
5. Englisch, Spanisch, Fran-
zösisch, Latein

6. 6
7. 43
8. FC Bayern München
9. 4. Platz
10. 15
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11. Orange
12. Fr. Schank
13. 5

Lösungen zum Tierquiz:
1. Bär
2. Reh
3. Ente
4. Igel
5. Taube 
6. Marienkäfer
7. Ameise
8. Uhu
9. Lama

10. Nashorn
11. Antilope
12. Schmetterling
13. Hase
14. Ohrenwurm/Ohrenkneifer
15. Raupe
16. Nilpferd
Lösungswort: Breitmaulnas-
horn

Lösung zum Tierquiz 2
Lösung „Was ist hier falsch“ ?
Lösung zum Kreuzworträtsel:
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Lösung zum Suchsel: 1
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Lösung zum Malen nach Zahlen

Lösung zum Kreuzworträtsel
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